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Expedition bei Graf, Barth und Comp., auf der Herrenſtraße. 


1834. 


Inland. 

Berlin, vom 25. Januar. Se Mai ig ha⸗ 
ben den Profeſſor der Univerfität Sera, N 
Sul Be, zum ordentlichen Profefjor in der philoſophiſchen 
Fakultät der Univerfität Greifswald und zum Direktor der 
neu zu errichtenden kameraliſtiſch⸗landwirthſchaftiſchen Akade⸗ 
mie Allergnädigſt zu ernennen und die desfallſige Beſtallung 
für denſelben Allerhöchſteigenhändig zu vollziehen geruht. 

„Des Königs Majeftät haben Allergnädigſt geruht, den 
7 — „Richter Röffs zu Geldern zum Juſtiz⸗Rath zu 


Der Juſtiz⸗Kommiſſarius Rehbein zu Preußiſch⸗Star⸗ 
ardt iſt zugleich zum Notarius im Depart * 
andesgerichts zu Marienwerder ee ge 2 855 

Bei der am Laſten d. M. geſchehenen Ziehung der erſten 

Klaſſe 69ſter Königl. Klaſſen⸗Lotterie⸗fiel der Haupt⸗Gewinn 

von 5000 Ntlr. auf Nr. 50,055; 2 Gewinne zu 1200 Rtir. 

fielen auf Nr. 32,327 und 71,153; 3 Gewinne zu 800 Rtlr. 
auf Nr. 6254. 29,955 und 77,356; 4 Gewinne zu 300 Rtlr. 
auf Nr. 13,957. 69,983. 72,290 und 88,621; 5 Gewinne zu 

100 Ktlr. auf Nr. 6426. 6717. 7248. 56,181 und 78,622. 

Der Anfang der Ziehung 2ter Klaſſe dieſer Lotterie iſt auf 
den 20. Februar d. J. feſtgeſetzt. 
Berlin, den 25. Januar 1834. a 

Königl. Preußiſche General⸗Lotterie⸗Direction. 

Dem ek Militair⸗Wochenblatte zufolge, iſt 
dem General Leusenant und Generol⸗Adjutanten Sr. Maje⸗ 

15 des Königs, Herrn von Witzleben, Allerhöchſten Orts die 

ung des ihm von des Kaiſers von Ruß⸗ 
t. Alexander⸗Newski⸗Ordens er⸗ 


aben die General-Majors Prinz 
Helen Durchlaucht und v. Wrangel die Erlaudniß 


erhalten, die Infigyien des ihnen verliehenen St. Annen⸗Or⸗ 


Schw 17. In Felge der bei der hie: 
figen Juſtizkanzlei anhängigen Unterfuchung gegen iejenigen 
welche für den Sürdeutſchen Preßverein Beitrage unkiereiebner 


dem die Aufforderung zum Anſchluſſe an jenen Verein ae 
gangen ſeyn fol), einen achtmonatlichen aber über den Guts⸗ 
eſitzer Dr. S., insbefondere weil er angeblich ſeinen Lehns⸗ 
Eid verletzt und durch Unterzeichnung eines bedeutenden Bei⸗ 
trags, einen ſehr böſen Willen an den Tag gelegt hat, ver⸗ 
hängt. Außerdem find von den Unterzeichnern vier zu ſechs⸗ 
monatlichem, einer zu dreimonatlichem Feſtungs⸗Arreſte, fünf 
zu vierwöchentlſcher, einer zu vierzehntäger und vier zu achttä⸗ 
giger Gefängnißſtrafe condemnirt worden; die übrigen ſind 
mit einem Verweiſe davongekommen. Ka 
annover, vom 20. Januar. Im Gefolge ber Stürme, 
welche mit geringen Unterbrechungen vom November v. J. bis 
in das erſte Drittheil dieſes Monats in hieſiger ben eo u ge⸗ 
herrſcht haben, iſt eine in dieſer Jahreszeit hier eben ſo unge⸗ 
wöhnliche Wärme und Frühlings⸗Wirterung eingetreten. Di 
Gegend an beiden Ufern der Leine, welche eine weite Strecke 
auf- und abwärts der Stadt einem See glich, iſt vom 
Waſſer größtentheils wieder befreiet und die Verbindung nach 
allen Seiten hergeſtellt. In den Gärten flieht man Aurie 
keln, Goldlack und Crocus blühen. — Bei Dannenberg war 
am 18ten d. M. das Waſſer ſoweit abgelaufen, daß nur noch 
für Fußgänger die Verbindung geſtört war. — In der zwei⸗ 
ten Kammer fand am 17ten d. die dritte Berathung über das 
aer eſetz ſtatt; die Abſtimmung follte in geheimer Sitzung 
att finden. a . 
Göttingen, vom 10. Januar. Unſere Univerfität ges 
nießt in dieſem Winter einen bedeutenden Flor. Zwei Bor 
würfen, die man gewöhnlich auf dieſelben zu wälzen pflegte, 
iſt auf as wirkſamſte begegnet. Dem erſten, über die bis⸗ 
herige Ausſchließung der Philoſophie, durch die Berufung 
Derbarts;, dem zweiten, über die geringen Vereinigungs⸗ 
Punkte zwiſchen den Profeſſoren und Studenten, durch die 
vermehrte Anzahl der Bälle, thés dansans, Soupers ꝛc. Das 
Muſeum, eine Leſegeſellſchaft, an welcher P ofeſſoren, Stu⸗ 
ticende u. ſ. w. Theil nehmen, erfreut ſich einer populären 
Verfaſſung. Kurz in Allem iſt das auffallende Streben, daß 
nicht bloß für Gelehrſamkeit, ſondern auch für Bildung 5 
ſorgt werde, und die Univerſität, ihrem alten Ruhme gemäß, 
in keiner der befferen Leiſtungen der neueren Zeit zurück bleibe. 
Mit Recht konnte daher mit dem Beginne des neuen Jahres 
9 


f 


von dem verehrten Redakteur der hieſigen gele ten Anzeigen 
in dieſen ein zu beherzigendes Wort für Aachen 125 
Univerfitäten bei der ihnen drohenden Kriſe geſprochen werden. 


München, vom 16. Januar. Ueber die, in Folge der 
leichtfinnigen Bauwuth und des Leerſtehens von 2000 Woh⸗ 
nungen heirſchende Noth der hieſigen Hausbeſitzer hörte man 
ſeit längerer Zeit nichts mehr. Inzwiſchen folgen ſich die Gant 
proklamationen ununterbrochen. Da ſich der zur Abhülfe zu⸗ 
ſammengetretene Ausſchuß hieſiger Bürger über die Art einer 
gu bildenden Miethszins⸗Aſſekuranz bisher nicht vereinigen 

onnte, ſo wird die Beſorgniß wegen eines allgemeinen Häuſer⸗ 
Bankerotts immer größer. Se. Maj. der len hat dieſem 
für unſere Stadt höchſt wichtigen Gegenſtand alle Aufmerkſam⸗ 
keit zugewendet, und wie man vernimmt, ſoll eine eigene per⸗ 
manente Commiſſion von einſichtsvollen Männern niederge⸗ 
ſetzt, und von derſelben unterſucht werden, wie hier am erſten 
und beſten 30 helfen ſey. Auch hat der Hausbeſitzer in der 
St. Anna⸗Vorſtadt, Hr. Friedrich Meier (der bekanntlich auch 
den Vorſchlag zum Einreißen einer gehörigen Anzahl von Häus 
fern machte), Statuten zur Bildung einer Aktien⸗Geſellſchaft 
für einen Lokalkredit⸗Verein vor kurzem höchſten Orts zur Ge⸗ 
nehmigung überreicht. 


In hieſigen Blättern lieſt man: „Buchdrucker Volkhardt 
von Augsburg ſoll begnadigt worden ſeyn, und ſtatt ſechszehn 
Zuchthaus =, ſechs Jahre Feſtungsſtrafe erhalten haben.“ 


Der cee Chr. Fr. Heinzelmann iſt am sten d. M. 
von ſeiner chäftsreiſe durch die Schweiz, Frankreich und 
Spanien in Kaufbeuern wieder eingetroffen. 


Würzburg, vom 16. Januar. Von den beiten Studi⸗ 
renden, welche vor zwei Tagen in die hieſige Frohnveſte ge⸗ 
bracht worden ſind, wurde der eine, Mediciner Frank, heute 
früh nach München abgeführt. 


Von der untern Murg, vom 12. Januar. Die Ka⸗ 
taſtrophe des Zollvereins rückt näher. Als Vorbereitung hierzu 
ſoll, wie man vernimmt, demnächſt eiue Konferenz aus der 
Klaſſe der Urproducenten, der Fabrikanten, Gewerbs⸗ und 
Handelsleute nach Karlsruhe einberufen werden. 


Aus dem Badiſchen Ober⸗Rheinkreis, vom töten 
Januar. Eine der wichtigſten aher für die Zukunft, wie 
man fie beim Beginn eines neuen Jahres wohl zu ſtellen pflegt, 
iſt für uns Badener ohne Zweifel die Frage des Anſchluſſes an 
den Preußiſchen Mauthverein — eine Frage, deren definitive 
Bejahung oder Verneinung ſich ſchwerlich länger als über das 
Laufende Jahr wird hinausziehen laſſen. Seit dem Erſcheinen 
von Nebenius Denkſchrift zu Gunſten des Anſchluſſes, der 
man wegen der politiſchen 8 des Verfaſſers eine halb⸗ 
offizielle Bedeutſamkeit zuſch ieb, iſt in unſern 2 5 — die 
Vermuthung immer allgemeiner geworden, daß unſere Regie⸗ 
rung ſchon halb und 8 entſchloſſen ſey, und nur noch die 
Zeit abwarten wolle, bis die öffentliche Meinung ſich mehr an 
den Gedanken gewöhnt haben würde. — 


Stuttgardt, vom 18. Jan. Seit einigen Tagen befin⸗ 
det ſich Herr von Ganzenbach aus St. Gallen, der bisher 
an den in der Schweiz gepflogenen Verhandlungen über 
Zoll⸗ und Handels⸗ Angelegenheiten den thätigſten Antheil 


enommen hatte, in den gleichen Angelegenheiten hier in 
ae e 8 
Darmſtadt, vom 7. Januar. Man hört von Nachfor⸗ 
ſchungen gegen eine Adreſſe, an die Mehrzahl unſerer zweiten 
Kammer der Landſtände gerichtet, welche, wie es ſcheint, vom 
Auslande, jedoch vom Deutſchen aus, im Großherzogthume 
zu verbreiten geſucht wurde. — Daß die Univerſität von Gie⸗ 
ßen hieher verlegt werden ſolle, hört man häufig verſichern. 
Dieſes Gerücht, welches übrigens ſonſt auch gewöhnlich alle 
drei Jahre zum Schrecken der Gießener und zur Freude der Be⸗ 
wohner Darmſtadts, bis jetzt ohne Realität, wiederkchrt, 
5 rd ee Konferenzen zu lehnen, 
eiſe de i 5 i 
nach Wien damit in Verbindung. 1 
Aus dem Holſteinſchen, vom 31. Decbr. 
rend enthalten die hieſigen Blätter, ſo wie die See men. 
che ſehr freimüthige Aeußerungen über die hieſigen Einrichtun⸗ 
gen und Maßregeln. — Auf Veranlaſſung der in einem Stock⸗ 
olmer Blatte mitgetheilten ungegründeten Nachricht, daß die 
Aufführung der Oper, die Stumme von Portici“ von der Re⸗ 
gierung unterſagt worden, wird in dem dortigen „Aſtonbladt“ 
darauf aufmerkſam gemacht, wle es mit dieſer Oper in 


Kopenhagen ging. Die Aufführung wurde nämlich von meh⸗ 


ren Aengſtlichen widerrathen, weil ſie Veranlaſſung zu eini⸗ 
gem Tumulte geben möchte, aber König Frederik VI. gebot, 
die Stumme von Portici ohne weiteres zu geben, und ſo oft zu 
wiederholen, bis das Publikum derſelben überdrüßig gewor⸗ 
den, worauf die Oper etwa ſiebenzigmal aufgeführt wurde. 
Die Folge dieſes Königlichen Befehls, der bald bekannt wurde, 
war, daß das Publikum am Schluſſe der erſten Vorſtellung 
ſeinem Könige ein enthuſiaſtiſches Lebehoch brachte. 

Kaſſel, vom 18. Januar. Der Virfaſſungsfreund“ 
ſtellt die Nachricht ſüddeutſcher Blätter, Polizeirath Bücking 
ſey in einem bejammernswerthen Zuſtande von Marburg hier⸗ 
her zurückgekehrt, als eine reine Unwahrheit hin. 

Nichdem das Oberappellations⸗Gericht als Staatsgerichts⸗ 
hof in dem nun ſchon ſeit beinahe zehn Monaten ſchwebenden 
Anklageprozeſſe gegen den geheimen Rath Haſſenpflug fi 
endlich bewogen gefunden hatte, nach mehrmals verlängerter 
Friſt zur Einreichung der Vertheidigungsſchrift, einen aber⸗ 
maligen dreiwöchentlichen Termin, und zwar dießmal eub 

raejudicio e zu ſetzen, iſt noch vor Ablauf dieſes 
Nec die Vertheidigungsſchrift nunmehr wirklich von Hrn. 
Haſſenpflug übergeben worden. Sie iſt ſehr umſtändlich und 
ausführlich 9 und beträgt ein zwei Finger dickes 
Volumen. Das Präſidium läßt die Schrift gegenwärtig bei 
ſämmtlichen Mitgliedern des höchſten Gerichts zirkuliren. 

Frankfurt, vom 17. Jan. (Nürnberger Korreſpondent.) 
Nachrichten aus Paris zufolge, hätte dle Franziſiſche Regie⸗ 
rung abermals Warnungen vor einer ſehr verbreiteten Ber: 
ſchwörung erhalten, wodurch felbft außerordentliche militäri« 
ſche Maßregeln veranlaßt worden wären. Ganz beſonders 
werden die in Paris ſich aufhaltenden Polniſchen und Deut⸗ 
ſchen Flüchtlinge beobachtet, und man darf zuverſichtlich er⸗ 
warten, daß der erſte Verſuch zu Unruhen, bei welchem biefe 
Flüchtlinge Antheil nehmen ſollten, die Verweiſung Aller aus 
der Hauptftadt, ja vielleicht aus Frankreich, zur Folge haben 
dürfte. Wie ſehr der Franzöſiſchen Regierung unter dieſen 
Umſtänden daran gelegen ſeyn muß, in gutem Vernehmen 


mit den übrigen Kabinetten Europa's zu ſtehen, beweiſt die 


Zurücknahme der Erklärung des Herzogs von Broglie. Dies 
ſes den übrigen Mächten mec eg iſt um fo grö⸗ 
ßer, als der Miniſter ſelbſt glaubte, darauf feine Entlaſſun 
geben zu müſſen, der König aber ſolche nicht annahm, wodur 
er abermals einen Beweis gab, daß er und nicht das Miniſte⸗ 
rium Frankreich regiere, und daß des Miniſters Erklärung in 
der Kammer nicht als die Abſicht der Regierung betrachtet wer⸗ 
den darf. — Wir leben hier noch immer in einer großen Span⸗ 
Nac wegen der Handelsverhältniſſe. Zwar ſcheinen unfere 
Nachbarn etwas weniger unfreundlich gegen uns verfahren zu 
wollen; 3 fühlen wir ſowohl als fe ſelbſt täglich mehr 
das Unbehagliche der Lage an den Gränzen des Zollvereins 
und es iſt daher ganz natürlich, daß der Wunſch nach Vereinie 
gung in Allen immer lebendiger wird. Für Frankfurt iſt 

aſſau von größter Wichtigkeit. Man boßt daher, daß von 
Seite unſrer Regierung zuvörderſt mit Naſſau wegen gemein⸗ 
ſchaftlicher Schritte Unterhandtungen gepflogen werden mögen 
um danach das Weitere bemeſſen zu konnen. — Die Bun- 
desverſammlung hatte geſtern ihre Sitzungen ausgeſetzt und 
iſt dagegen heute berſammelt geweſen. — An der Börſe ift 
heute auf die Nachricht von beſſeren Franzöſiſchen Kurſen eine 
Neigung zum Höhergehen eingetreten. — Die fortwährend 
anhaltende warme und naſſe Witterung hat bei manchen Oe⸗ 
konomen Beſorgniſſe wegen des Rübſamens erregt; man 
glaubt daher, daß die Oelpreiſe ſteigen werden. 

Frankfurt a. M., vom 20. Januar. Des Königs von 
Preußen Majeftät haben dem Königl. Bayerifchen Bundes⸗ 
tags⸗Geſandten, Herrn v. Mieg, das Großkreuz des Ro⸗ 
then Adler⸗Ordens verliehen, deſſen Inſignien heute durch 
den Königl. Preußiſchen Bundestags- Gefandten gedachtem 
Herrn Miniſter übergeben worden ſind. 


rankfurt a. M., vom 22. Januar. Heute Nachmitta 
iſt 14 (wie das Journal de Francfo 8 — Wies, 
birigß de, 15 Wa ne — Herzogl. Naſſauiſchen 
berſiein, eingegangen. e 
(Hamburger Correſp.) Neuere Nachrichten aus Nancy 
beftätigen das früher in dieſen Blättern Mitgetheilte über die 
Deutſch⸗patriotiſchen Vereine in Paris. Mit Begierde ſchei⸗ 
nen dieſe ſogenannten politiſchen Flüchtlinge in Nancy be⸗ 
müht, ihren Frieden mit den betreffenden Regierungen zu 
machen, indem es ihnen in Frankreich fo ſchlecht geht, daß 
ihnen eine Rückkehr nach Deutſchland unter allen Umſtänden 
wünſchenswerth erſcheint. Möchten ſich diejenigen, welche von 
alain Beinen träumen, in das Jeder mit 
ultralibe en ſich lei 6 i 
Beiſpiel daran an? ich leicht verſetzen könne, ein 
Wiesbaden, vom 21. Januar. Geſtern Abend ſtarb 
bier 7 eg A. Beer c og Ferdinand von Wür⸗ 
Gouverneur der Bundesfeftung a en 


Deſterrelch. 


Wien, vom 9. Jan. Aus Paris iſt ein Courier ange: 
kommen, der die nalen Nachrichen 1 5 ſoll. Das 
Franzöſiſche und Engliſche Kabinet follen fich ſehr gat 
über die erhobene orientaliſche Streitfrage äußern, und fie für 
beigelegt anſehn; unſtreitig das Beſte, was geſchehen konnte. 
Im Oriente ſelbſt iſt Alles ſtill, und die Dörte genießt nach 
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langen Unfällen endlich einiger Ruhe. Hoffentlich wird ſie 
dieſe benutzen die Wunden zu heilen, die ihr die letzten un⸗ 
lücklichen Jahre geſchlagen haben. Mit Umſicht und Aus⸗ 
5 konnte es ihr gelingen, denn keines von allen jenen Län: 
dern der Welt, die ſo zu ſagen noch in ihrem Naturzuſtande 
ſind, bietet ſo viele Hülfsquellen dar, wie das Türkiſche Reich. 
Könnte man die Induſtrie einigermaßen beleben, beſonders in 
Konftantinspel, fo würde die finanzielle Noth bald gehoben 
ſeyn, und wenn ſich auch der Schatz des Sultans nicht ſo⸗ 
gleich wieder füllt, ſo würde doch bei den Unterthanen wieder 
allgemeiner Wohlſtand, der wahre Reichthum der Reglerun⸗ 
en, einkehren. Dazu ſind freilich vor der Hand noch keine 
usſichten da, doch ſcheint der Sultan es mit ſeinen Unter⸗ 
thanen gut zu meinen, und wird gewiß Alles aufbieten, um 
fie die Wohlthaten des Friedens und der zunehmenden Civili⸗ 
fation genießend zu machen. Viele Gewerbsleute der Nachbar: 
länder, die fonft große Abneigung gegen eine Anſiedelun in 
der Türkei fühlten, zeigen ſich dazu bereit, nachdem fie erfah⸗ 
ren haben, daß man dort mit großem Gewinn arbeitet, und 
daß die Türken an den uns zum Bedürfniſſe gewordenen Le⸗ 
bens⸗Bequemlichkeiten nach und nach auch Geſchmack finden. 
So haben ſich aus Galizien Schloſſer, Tiſchler und Maurer 
theils nach den Fürſtenthümern, theils nach Konftantinopel 
übergeſiedelt und ihre Rechnung dabei gefunden. Jetzt wollen 
auch von hier andere Profeſſioniſten dahin gehn. Iſt einmal 
die Dampfſchifffahrt auf der gen Donau eingeführt, fo 
wird der Zug von Waaren und Reiſenden nach der Ottoman⸗ 
niſchen Hauptſtadt außerordentlich zunehmen. 8 
Wien, vom 22ften Januar. Bis heute war noch keine 
weite Hauptſitzung des Deutſchen Miniſter⸗Congreſſes. Es 
cheint, daß die Minifter, ehe dieſe ftattfindet, mit ihren reſp. 
Höfen zu communiciren hätten, dann aber werden ſich die 
Conferenzen ohne Zweifel raſchen Schrittes folgen. Unterdeſ⸗ 
ſen verſammeln ſich jene beinahe täglich zu Privat⸗Beſprechun⸗ 
gen bei dem K. K. Präſidial⸗Bundestagsgeſandten Grafen v. 
Münch⸗Bellinghaufen, ſo wie auch bei dem Königl. Baierſchen 
Miniſter Freiherrn von Gieſe, wodurch unſerm verehrten 
Staats⸗Kanzler Fürſten Metternich, der überdies in den letz⸗ 
ten Tagen durch eine leichte Krankheit das Bett zu hüten ge⸗ 
zwungen war, bei der großen Laſt feiner Geſchäfte einige Er⸗ 
leichterung verſchafft wird. — Vor einigen Tagen iſt der 
Königl. Belgiſche Geſchäftsträger an unſerem Hofe, O'Sulli⸗ 
van de Graß, hier angekommen. —. Wir haben noch immer 
keine Kälte; auf die feit einigen Wochen andauernde ſtürmiſch⸗ 
regneriſche Witterung 5 nun ſeit geſtern heiteres Wetter bei 
lauer Frühlingsluft; die Feldfrüchte wachſen raſch empor und 
man iſt deshalb nicht ohne Grund beſorgt, daß ſie bei jetzt erſt 
eintretendem Froſte zu Grunde gehen werden. — In Ungarn 
haben Ueberſchwemmungen beträchtlichen Schaden verurſacht. 


Rußland. 


Warſchau, vom 19. Januar. Um dem öffentlichen 
Schatze feine Rechte in Bezug auf die Sequeſtration des Ver⸗ 
mögens derjenigen Perſonen, welche ſich feit Anfang des Jah⸗ 
res 1833 in das Königreich, um neue Unruhen zu erregen, 
eingeſchlichen haben, und des Vermögens aller Genoſſen der⸗ 
ſelben, ſicher Au ſtellen, hat der Adminiſtratlonsrath feſtge⸗ 
etzt: daß in die Hypothekenbücher über das immobile Eigen 
thum und die Kapttalien aller dieſer Perſonen die Warnung 
einer möglichen Konfiskation der in Rede ſtehenden Güter 
eingetragen werden ſoll. a AR 


. 
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Frankreich. 8 

Paris, vom 18. Jan. (Allgemeine Zeitung.) Fürft 
Czartoryski, der am vorigen Mittwoch bei Hofe erſchien, hatte 
außerdem eine von ihm erbetene Audienz beim Könige, und 
erneuerte darin ſein Geſuch, daß man den von Preußen nach 
Nordamerika eingeſchifften Polen in Frankreich ein Aſyl eröff⸗ 
nen möge. Der Fürſt wurde von Ludwig Philipp mit ausge⸗ 
1 Wohlwollen empfangen, und erhielt den Beſcheid, 

aß Motive der innern Politik, mehr noch als die auswärtigen 
Berhältniffe, die Aufnahme der Polen in Frankxeich verhin⸗ 
derten, daß fie aber in Algier willkommen ſeyn wü den. Ver⸗ 
muthlich begeben ſich die Flüchtlinge nun nach dieſer Kolonie, 
wohin zugleich andere Polen von Paris aus freiwillig gehen, 
beſonde rs Offiziere. : 

Paris, vom 14. Jan. A geen ge Zeitung.) Die aus 
Preußen nach einem Engliſchen afen gelangten Polen erfuh: 
ten dort durch ein San Fürſten Czaartoryski und 
des Generals Owernizki, daß die Franzöſiſche Regierung ih: 
nen ein Aſyl in Algier eröffne, weigerten ſich aber dieſen Vor⸗ 
ſchlag anzunehmen, und zogen die weitere Reife nach Ame ika 
vor. Lord Palmerſton hat ihnen indeſſen erlaubt, ans Land 

u kommen und dort einige Tage zu verweilen; vielleicht ent⸗ 
ſchließen ſie ſich während dieſer Bedenkzeit und in Folge eini⸗ 
ger Erläuterungen noch zu der Fahrt nach Algier. 

Paris, vom 16. Januar. Der Cour. fr. will wiſſen, 
daß der Antrag des Marſchall Sou.t wegen der Reſerve ſehr 
ſchlecht in der Kammer aufgenommen worden ſey, da man der 
ewigen Supplementar⸗Credite, welche der Marſchall Soult 
forde t, eee e f 

Herr Havin, Deputirter von la Manche, hat eine Bitt⸗ 
ſchrift der vorzüglichſten Beamteten und Einwohner von Mor⸗ 
tain aufs Büreau A. worin de auf Na e des 
Geſetzes vom 21. April in Betreff der Polniſchen Flüchtlinge 
dringen. 5 

ie miniſteriellen Journale zeigen an, daß die Einbe⸗ 

rufung der auf ein Jahr beurlaubt geweſenen Leute durchaus 

nichts Beunruhigendes habe, ſondern eine gewöhnliche Maß⸗ 

regel ſey, die alle Jahre um dieſe Zeit eintrete und diesmal 

dazu dienen ſoll, um die Claſſificirung für die Reſerve vor⸗ 
n 


en. 

rr Thiers hat einen Bericht von den größeren Schmiede⸗ 
melſtern Frankreichs und Beſitzern von Eiſenhämmern erhal: 
ten, worin dieſe erklären, daß es ihnen unmöglich ſeyn würde, 
vor Ablauf einer gewiſſen langen Zeit ſo viel Eiſen zu liefern, 
als man für die projektirten Eiſenbahnen gebrauche. Demzu⸗ 
folge wird der Miniſter gezwungen ſeyn, von der Deputirten⸗ 
Kammer ein Geſetz zu fordern, welches die Einführung des 
Engliſchen Eiſens ohne Verzollung geſtattet, wenn die Arbeit 

raſch vor ſich gehen ſoll. i 
t Quarkiermeiſter Fouque vom Luxor, berſelbe, welcher 
vor 3 Wochen Hrn. Geoffroy St. Hilaire das Leben gerettet 
bat, ein trefflicher Schwimmer, iſt geſtern Abend durch einen 
unglücklichen Fall in der Seine ertrunken. Zwar rief er um 
Ife, doch zu ſpät; denn der Strom hatte ihn ſchon fo weit 
. feine Kräfte ihn verließen, bevor die Rettung 

n erre e. 

Paris, vom 17. Januar. De putirten⸗ Kammer. 


Sit ung vom 17. Januar. Fortſetzung der Diskuſſion des 
Sie über die Majorate. Fed hat die Commiſſion 
umgearbeitet, und legt fie wie 1. Trotz dem kön⸗ 


r vor. * 
nen in dem Fall, den der vorhergehende Artikel 2 vorausſetzt, 


die Güter durch den Gründer des Majorats weder verkauft 
noch hypothecirt werden, wenn er ſich ſeit der Stiftung des 
Majorats und vor der Publikation des gegenwärtigen Geſetzes 
verheirathet hat, oder wenn er, Wittwer geworden, Kinder 
aus der auf dieſe Weiſe geſchloſſenen Ehe hat. §. 2. Eben ſo 
wird es für den Fall, welchen der 4te Artikel vorausſetzt, ge⸗ 
halten. F. 3. Jedenfalls kann jedoch der Beſitzer des Majorats 
mit Zuſtimmung feiner Frau in den Grenzen des Civil⸗Codex 
über die Güter disponiren, um die gemein chaftlichen Kinder zu 
etablicen.” — Der Artikel in dieſer Faſſung wird angnom- 
men, und hiernächſt das ganze Geſetz mit 208 Stimmen gegen 
19. — Herr de la Pinfonniere, der Berichterſtatter der 
Comqmiſſion über das Gefe wegen der Departemental⸗Attri⸗ 
but onen fordert die er ung ber Diskuſſion, weil fie durch 
das Geſetz über die Municipal⸗Attributionen modifici t werden 
en 8. ar Kammer genehmigt dies. (Fortſetzung im näch⸗ 
en att. 

Man glaubt nicht, daß das neue Anlehen von 70 Mil⸗ 
lionen, deſſen Unterhandlung Hr. Humann angezeigt hat, 
vor dem Monate Mai ſtatt finden wird. Es find indeſſen 
zwiſchen dieſem Miniſter und mehren Copitaliſten ſchon Unter» 
handlungen angeknüpft worden, um die Bedingungen dieſes 
Anlehens zu reguliren, welches, wie es heißt, zu 3 pCt. wird 
abgeſchloſſen werden. 

Der Herzog von Broglie hat ſich geſtern nur elnige Zeit 
auf dem Balle in den Zuilerieen verweilt. Er unterhielt ſich 
lange mit den Botſchaftern Preußens und Englands über die 
Holländiſch⸗Belgiſche Angelegenheit. 

Man meldet, daß die Oppofition der HH. Cabet, Garnier 
Pages u. ſ. w. unter dem Titel: „Neue Franzöſiſche Minerva 
vom 1834“ ein neues Journal erſcheinen laſſen wird. Die 
Anzahl der Mitarbeiter ſoll beträchtlich ſeyn. x 

Die Sache des National von 1834 complicirt fich von 
Tag zu Tag mehr. Seine geſtrige Nummer ift weggenom⸗ 
men worden, weil darin über ſeinen eigenen Prozeß bei dem 
Königl. Gerichtshofe Bericht abgeftattet worden. 

In Lyon ſucht man noch jetzt beſtändig republikaniſche 
Pampblets zu verkaufen, und die Polizei hat die größte Mühe, 
dies zu hindern. Es hat ſogar deshalb mehre unruhige Scenen 


egeben. 
2 9 Die „Eliſabeth“, eines der gegen Ende des Novemb. v. J. 
aus Danzig abgegangenen drei Schiffe der Polniſchen Aus⸗ 
wanderer nach Nord: Amerika, iſt am 7ten d. M. in Havre 
eingelaufen, und hat einige Tage ſpäter unruhige Auftritte in 
diefer Stadt e worüber das Journal du Havre 
und nach demſelben faft ſämmtliche Parifer Zeitungen in 
folgender Weiſe berichten: „Am 12 ten gegen 11 Uhr Abends 
begaben ſich mehre junge Leute der Stadt nach demjenigen 
Theile des Quarantaine⸗Quais, dem die „Eliſabeth“ am 
nächſten lag. Die Quarantaine⸗ und Polizei- Beamteten, die 
dort ſeit mehren Tagen wachten und durch dieſe Demonſtra⸗ 
tion zu Gunſten der Polen überraſcht wurden, mußten Zeuge 
ſeyn, wie jene jungen Leute ſich in kleine Fahrzeuge elnſchifk 
ten, bei dem Preußiſchen Schiffe anlegten und mit etwa 100 
Polen ans Land den un Mittlerweile hatte ſich indeſſen 
das Militair auf den Quais verſammelt, und ſo wie die Polen 
landeten, wurden ſie nach den verſchledenen Wachtpoſten der 
Stadt abgeführt. Hier blieben ſie bis zum folgenden Zuge, 
wo das Preußiſche Schiff langs dem Quai rg und die 
Polen wieder auf daſſelbe gebracht wurden, bis daß die von 
dem Maire erbetenen Verhaftungs⸗Beſehle eingegangen ſeyn 


— 


werden.“ — Unterdeſſen haben die Paſſagiere des Schiffes 
eine Adreſſe an die „ erlaften, 3 
Unterzeichner (149 an der Zahl) ſich nicht entblöden zu behaup⸗ 
52 daß die Preußiſche Regierung ſie, ſchen ſie irgend zu 
de ungen nach den Nord⸗Amerikaniſchen Freiſtaaten habe 
einſchiffen laffen. Die Eſtaffette du Havre ſieht ſich 
durch dieſe lügenhafte Behauptung veranlaßt, das Sachver⸗ 
Vom in ſeinem wahren Lichte D „Von den 158 

olen“, ſagt dieſes Blatt, „die auf dem Schiffe „Eliſabeth“ 


aus Danzig angekommen ſind, haben die Offiziere ſich freiwil⸗ 


lig und ohne irgend einen Zwang nach Amerika eingeſchifft 
und die Gemeinen haben ſelbſt Rh biefer PLAN 3 
zu folgen. Das gedachte Schiff iſt zwar alt, aber . 
gebaut und mit Allem wohl verfehen. Die Preußiſche Regie⸗ 
zung bezehlt dem Schiffs⸗Rheder 260 Fr. für den Kopf, und 
die den Paſſagieren iu reichende tägliche Portion iſt dieſelbe, 
die in der Regel die Mannſchaften der Engllſchen Schiffe er: 
halten. Die übereingekommene Summe, zu 260 Fr. für den 
Nopf berechnet, iſt dem Rheder im voraus bezahlt, auch ſind 
bis zum Tage der Einſchiffung die ſaͤmmtlichen Polen auf Ko⸗ 
en der Preußiichen Regierung verpflegt worden, und nach 
ihrer An unft in den Vereinigten Staaten foll ein Jeder von 
ihnen noch eine beſondere Grakifikatſon erhalten, die der König 
von Preußen ihnen bewilligt hat. 
Eyon, vom 15ten Januar. Der K. Prokurator läßt re: 
gelmäbig alle populären Blätter, die man dahier druckt, in 
eſchlag nehmen, um jede Bekanntmachung einer Schrift un⸗ 
möglich zu machen. Dieſe regelmäßigen Kontiöfationen ha⸗ 
den in Lyon eine allgemeine Aufregung erzeugt, welche ernſt⸗ 
hafte Folgen nach ſich zu ziehen droͤhet, da der Precurſeur da⸗ 
von ſpricht, offen zu widerſtehen, und die ſo frech angegriffene 
reßfreiheit ſeibſt mit Gewalt zu vertheidigen. In feiner 
ummer vom 13ten ſagte der Precurſeur Folgendes: „Man 
bat ſich für unſer heutiges Blatt noch nicht der Beſchlagneh⸗ 
mung bedient; man hat aber ein anderes Mittel angewendet, 
welches ohngefähr auf das nämliche herauskommt. Als un: 
fere Ausſchreier bei dem Herrn Polizeikommiſſär erſchienen, 
um ſein Viſa zu erhalten, ließ dieſer erklaͤren, er habe am 
Sonntag nicht in ſeinem Büreau zu ſeyn, und könne die von 
uns heraußgtgebene Schrift nicht viſiren. Die Polizei, die 
ch unaufhörlich bereit hält, die republikaniſchen Ausſchreier 
eſthalten zu laſſen, hat alſo Feiertag, wenn fie isre Pflichten 
egen uns erfüllen ſollte. Alſo muß eine Schrift, die etwa 
eiue Neuigkeit enthält, und die Samſtag Abends einigen 
Werth hätte, dieſen Werth verlieren, und bis zum Monka 
warten, bis der Heir Men Eu bereit iſt. Wir wiſ⸗ 
n, was a en dieſen Entfpuldigungen zu halten iſt, 
und werden uns künftig nicht mehr daran kehren; erneuert 
man ſie einen andern Sonnta wieder, ſo werden wir nichts 
deſto weniger dennoch unfern Weg gehen, und wir wollen ſe⸗ 
185 die e annehmen werden, daß vom Sam⸗ 
ag bis zum Montag in einer Stadt von 200 Tauſend See⸗ 


en kein Polipei-Büreau offen ſeyn ſoll. — Unfer Blatt, beti- 
telt: la Dreife populaire, res nächſten Montag mit 
oder ohne Viſa erſcheinen, wenn eg dieſe Nacht nicht in Be⸗ 


lag genommen wird. Die Geſellſchaft der Menſchenrechte 
bat heute mit mehr Erfolg einen Mal Gaſac an populä⸗ 
ren Publikation gemacht. Die erſchienene Schrift war das 
Manifeſt der Pariſer Geſellſchaft vom nämlichen Namen. 
Sie war nicht in Lyon gedruckt worden, und konnte folglich 
nicht in Beſchlag genommen werden. Sobald die Ausſchreier 
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ich auf den Straßen fehen ließen, wurden fie von einer gro⸗ 
ßen Menge umringt, die ihnen ihre Schriften gierig aus den 
Händen riß. Nach einer Stunde war die ganze Auflage ver⸗ 
griffen. — Die Polizei hat an mehren Orten Verhaftungen 
derfucht; ihre Verſuche blieben aber überall fruchtlos, ausge⸗ 
nommen in der Hospital⸗Straße, wo ein junger Menſch den 
Polizei⸗Agenten in die Hände fiel und auf die Mairie geführt 
wurde. An einem andern Orte wurde der Herr Polizeikom⸗ 
miſſär Bardoz ausgepfiffen. Auf dem Jakobinerplotze end⸗ 
lich waren Ausſchreier, die wieder nach Hauſe zurückkehren 
wollten, von zahlreichen Haufen umringt; es erſchienen Po⸗ 
lizeij⸗Agenten und ſuchten Gewalt zu brauchen: zwei von ih⸗ 
nen zogen ihre Säbel. Sie wurden ſogleich ergriffen, ent⸗ 
waffnet und fortgejagt. — Dieſer Vorfall zog ſonſt keine Fol⸗ 
gen nach fi.” — In feiner Nummer vom 14ten ſagt dar⸗ 
auf der Precurſeur, daß das Blatt vom 13ten in Beſchlag 
genommen worden iſt, ſpricht dann von den Scenen von Ges 
waltthätigkeit, die den vorigen Tag ſtatt gehabt, und giebt 
ſo gende Berichte: „Die Scenen, die geſtern auf Anlaß des 
Verkaufs von republikaniſchen Schriften in den Straßen vor⸗ 
gefallen ſind, und die gegen die populäre Preſſe gerichteten 
neuen Verfolgungen haben eine heftige Spannung erzeugt. 
Dieſen Morgen hatten ſich auf der Place des Terreaux, vor 
dem Rathhauſe, deſſen Gitter geſchloſſen waren, zahlreiche 
Aufläufe gebildet, unter denen ſich die größte Erbitterung 
äußerte. Indeſſen kamen einige befannte Republikaner an 
den Ort und erſuchten die Haufen, ſich zu zerſtreuen, was 
dieſe darauf auch wirklich thaten. Man hatte das Gerücht 
verbreitet, daß an den Brotteaux ein Dragoner getödtet wor⸗ 
den ſey; aber die Erkundigungen, die wir eingezogen, geben 
uns Anlaß zu glauben, daß dieſes Gerücht falſch iſt, und nur 
verbreitet worden iſt, um die Truppen gegen die Bürger auf⸗ 
zuhetzen. Es find heute zahlreiche militairifche Anſtalten ge 


troffen worden.“ 


Straßburg, vom 17. Jan. Fünf von den an den Ge⸗ 
deckten⸗Brücken verhafteten 14 Lieütenants find geſtern in 
Freiheit geſetzt worden, auf Befehl des Generals Brayer, der 
in ihren inviduellen Briefen vom 14ten keine fo feindfelige 
Aeußerungen gegen die Abfichten des Miniſters zu finden 
755 wie in denen ihrer Kameraden. Die neun übrigen 

ieutenants, die noch die Mehrzahl der Lieutenants des Ba. 
taillons der Pontonniers ausmachen, ſind bis auf weiteren 
Befehl noch im Gefängniß, Kraft des Rechtes, das ein neues 
Reglement, welches erſt vor einigen Tagen aus dem Bureau 
des Kriegsminiſteriums gekommen, den Generälen und Kom⸗ 
mandanten der Militair⸗Diviſionen ertheilt. 

Paris, vom 18. Januar. Aus Baponne ſchreibt man 
unterm 18ten d. M.: „Ungefähr 300 Mann von den unter 
Zugarramurdi's Befehlen ſtehenden Truppen werden in dem 
Kloͤſter von Urdaz durch etwa 800 von Sagaftiverza 400 
Inſurgenten belagert. Seit vorgeſtern find fie daſelbſt ein⸗ 

eſchloſſen, und da es ihnen anfängt an Lebensmitteln zu feh⸗ 
en, ſo werden ſie ſich genöthigt ſehen, einen Ausfall zu ma⸗ 
chen, der ihnen theuer zu ſtehen kommen kann. Ine heißt 
es, daß fi 100 Mann von Irun aus 1 J in Beweg 
eſetzt hätten, und daß auch der Oberſt Jaureguy mit 
ann nach Urdaz marſchire; dies könnte der Sache eine an⸗ 
dere Wendung geben und die Belagerten retten. a 
hat mit ſeinen Truppen an 300 neue Rekruten nach San: 
baſtian gebracht, und es ſollen noch 300 andere binnen kurzem 
dort anlangen.“ f 


. 


5 


Laut Briefen aus Bayonne vom 12. Januar iſt es nur 
8 gewiß, daß die Baskiſchen Provinzen von Karliſtiſchen 
anden wimmeln, welche die Verbindungen immer mehr er⸗ 
een Die Siege, welche für die Truppen der Königin 
öchſt entſcheidend zu ſeyn ſcheinen, find ohne Reſultat geblie⸗ 
ben, und jeder Courier, der ſich ohne ſtarke Begleitung von 
Irun nach Vittorig wagen wollte, würde ſchwerlich unange⸗ 
fochten den Ort ſeiner Beſtimmung erreichen. E 
Der Meffager des Chambres fagt: „Wir haben die 
erſten Nachrichten von den Ereigniſſen in Catalonien gegeben, 
und jetzt können wir als beſtimmt hinzufügen, daß, als die 
Antwort der Königin zu Barcelona ankam, General Liander 
das Ayuntamiento verſammeln und ihm dieſe Antwort vorle⸗ 


gen ließ. Das Ayuntamiento beſchloß, gleich das 7te Batail⸗ 


len der Nationel⸗Garde bewaffnen zu läſſen und eine zweite 
Botſchaft an die Königin zu ſenden, um ihr zu erklären, daß 
man entſchloſſen ſey nicht mehr der Regierung zu gehorchen, 
wenn das jetzige Miniſterium nicht abgeaͤndert werde, und die 
Königin nicht eine Conſtitution gebe. Wir fügen ebenfalls 
hinzu, daß die Franzöſiſche Regierung das Weſentliche dieſer 
Nachrichten am 15ten durch den Telegraphen erhalten hat. 
Dies erklärt, warum die miniſteriellen Blätter geftern bloß 
behaupteten, die durch die Zeitungen von Bordeaux gemelde⸗ 
ten Ereigniſſe von Catalonien ſeyen ungenau, ohne ſie je⸗ 
doch für ganz grundlos zu erklären. Perſonen, welche den 
Umfang Gatalen’ens,. feine zahlreiche Bevölkerung kennen, 
bie willen, daß es ſieben feſte Plätze und ein ſchwer anzugrei⸗ 
fendes Gebiet beſitzt, und die vorzüglich die Tapferkeit, die 
milltoiriſchen Eigenſchaften und den zu jeder Zeit unabhängi⸗ 
gen Charakter ſeiner Bewohner u beurtheilen Gelegenheit hat⸗ 
ten, werden die ganze Wichtigkeit der durch den General Llan⸗ 


der und die Municipal⸗Behörden der vorzüglichſten Städte je⸗ 


ner Provinz gemachten Schritte zu würdigen wiſſen.“ 
Paris, . 19. Jan. Ueber die Ereigniſſe in Catalo⸗ 
nien lieſt man im Meſſager noch Folgendes: „Auf die 
Vorſtellungen des General Llander haben die Einwohner von 
Barcelona ſchon eine Demonſtration folgen laſſen. Herr Ba⸗ 
rata, der dort ankam, um die Funktionen eines Präfekten 
See e del fomento) anzutreten, wurde nur als 
rivatmann empfangen. Uebrigens ſind die Bürgergarden 
nter den Waffen und üben ſich fortwährend, um für jeden 
Fal vorbereitet zu ſeyn. Das wird in Privat⸗Briefen vom 
10ten d. M. gemeldet. Das Blatt El Vapor fährt fort, 
Stillſchweigen zu beobachten, was ſich wohl daraus erklären 
läßt, daß man erſt die Ankunft einer Antwort aus Madrid 
auf die an die Königin überſandte Adreſſe abwarten will. 
Llander und das Ayuntamiento von Barcelona gehen mit der 
Ruhe zu Werke, die ihre Beſchlüſſe auszeichnete. Dies wird 
vielleicht diejenigen überrafehen, die eine Revolution in Catalo⸗ 
nien erwarteten. Dieſen kann man mit Recht erwiedern, 
daß fie dur p ihre Uebertreibungen dieſer ernſten Sache die 
Spaniſche Nele ene genommen haben.“ Das Jour⸗ 
nal des Debats, welches jetzt die Adreſſe des Generals 
ander vollſtändig giebt, ohne fh jedoch für die Authentici⸗ 
tät dieſes Aktenſtücks zu verbürgen, fügt dieſer Mittheilung 
hinzu: „Man verſichert heute Abend, daß die Weigerung der 
Königin, die Vorſtellungen des Generals Llander zu berück⸗ 
ſichtigen, in Barcelona angelangt ſey, und daß dieſer Gene⸗ 
ral die ſtädtiſchen Behörden und die von ihm befehligten Trup⸗ 
pen der Provinz ſogleich davon in Kenntniß geſetzt habe.“ — 
Das Journal de Paris und der Moniteur dagegen 
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beobachten noch immer ein gänzliches Stillſchweigen in dieſer 
Sache. Man will bemerkt haben, daß der Moniteur über⸗ 
haupt von einigen wichtigen Ereigniſſen, die in Spanien vor 
gefallen, nicht eher geſproͤchen habe, bis die Franz. Regierung 
wiſſen konnte, wie ihre desfallſigen Vorſtellungen oder Rath⸗ 
ch in Madrid aufgenomm worden. 7 
Ein Privat⸗Schreiben aus Bayonne vom 14ten d. M. 
enthält Folgendes: „Als die verwittwete Königin von Spa⸗ 
nien die Adreſſe des Generals Llander empfing, waren gerade 
die Miniſter mit dem Regentſchaſts⸗Rathe verſammelt. Die 
Adreſſe wurde vorgelefen, und Herr Zea⸗Bermudez begehrte 
fofort feinen Abſchied; er wurde ihm indeſſen nicht bewilligt; 
vielmehr kam man überein, daß die Königin dem General-⸗Ca⸗ 
pitain Elander antworten ſolle, fie wiſſe feine Geſinnungen 
zu ſchätzen und werde feine Dlenſt⸗Anerbietungen zur gehöri⸗ 
gen Zeit mit Vergnügen annehmen; ſie hoffe, daß er mitt⸗ 
lerweile fortfahren werde, ihr Beweiſe ſeiner Lopalität und 
ſeiner Treue zu geben, und werde ihrerſeits die in ſeiner 
Denkſchrift enthaltenen Punkte mit der größten Aufmerkſam⸗ 
keit prüfen, da das Glück der Spanier ihr vor Allem am 
erzen liege. Man will wiſſen, daß von Cadix aus eine ähns 
liche Adreſſe, wie die des Generals Llander, in Madrid einge⸗ 
gangen ſey, und daß die Hauptſtadt ſich in einem ſehr aufge⸗ 
regten Zuſtande befinde. Die Königin hat eine Proklamation 
an die in Aragonien ſtehenden Truppen erlaſſen, worin ihnen 
angekündigt wird, daß Ihre Majeſtät nächſtens mehre Spa 
niſche Provinzen beſuchen würden, um die Beſchwerden der 
Einwohner ſelbſt ent 5 und ihnen möglichft ab» 
zuhelfen. Briefe aus St. Sebaſtian vom 12ten melden, daß 
der zum Brigadier beförderte Oberſt Jaureguy Fa um 
Ober⸗Befehlshaber ſämmtlicher Truppen in der Provin Gul. 
puzcoa ernannt worden ſey, und daß er demgemäß in alle 
größere Dorfſchaſten von Toloſa bis Bergara Garniſonen zu 
legen beabſichtige, um die freie Communication aufrecht zuer⸗ 
halten. Auch der Oberſt Iriarte iſt zum Brigadier ernannt 
worden, und ſoll die mobilen Kolonnen in Biscaya unter ſei⸗ 
nem Kommando haben. In Bilbao iſt der Befehl gegeben 
worden, das äußerſte Ende der Straßen, die auf das freie 
Feld auslaufeu, zu befeſtigen. Die Gemahlin des Marquis 
von Valdespina iſt geſtern unter einem falſchen Namen hier 
“4 
. nritannten 
London, vom 17. Januar. Verſammlungen wegen 
Veränderung der 0 Aufhebung der Häufer» und 
enſter⸗Steuer, beſſere Beſoldung der Arbeiter, finden noch 
ufig ſtatt; weit ernſtlicher iſt jedoch die Geſtalt, welche die 
nti- Un ſonsfrage ſeit einigen Wochen in Irland annimmt, 
wo die . O Connells zuzunehmen ſcheinen. 

Die neueſte Hofzeitung meldet die Ernennung des Mar⸗ 
quis von Sligo zum Ober⸗General und Gouverneur von Ja⸗ 
maica. Der jetzige Gouverneur, Lord Mulgrave, wird von 
a als künftiger Botſchafter in St. Petersburg bezeichnet. 

e Morning ⸗Poſt ſagt: Das 7 der Frag 
ſiſchen Autoritäten 8 en die Petite ift ſehr drückend. Alle 
aus England zu Calas oder Boulogne ankommenden Hollän⸗ 
der müſſen dort 6 Tage verweilen, ehe man ihnen ihre Pälle 
3 giebt, die nach Paris gefandt werden, um dort durch 

as Franz. Miniſterium vifirt zu werden. 3 
(Rep.) Die Gerüchte über Rußland lauten friedlicher, 

und obſchon die geſtrigen über bevorſtehende thätige Einmi⸗ 

ſchung unſererſeits in Portugal nicht abgenommen haben, 


werden fie doch mit größerer Ruhe aufgenommen, als in 
einer richtigen Politik begründet und zu einem guten Aus⸗ 
gange führend. 85 Dh 

a * 


g S N ? 

In einem von der Times mitgetheilten Schreiben aus 
Madrid vom 7. Januar heißt es unter Anderem: „Das 
Kriegs⸗Departement iſt heute durch ein Dekret der Königin 

errn Zarco del Valle definitiv übertragen worden. Das Ka- 
binet beſteht alſo jetzt aus L ordentlichen Mitgliedern: Zea für 
die auswärtigen bar, mit dem Vorſitz im Con⸗ 
feil; Burgos für das Innere und interimiſtiſch für die Finan⸗ 
zen; Zarco für den Krieg und interimiſtiſch für die Marine, 
und Gonzalez für die Juſtiz; der Letztere aber iſt immer noch 
als ein bloßer Lückenbüßer anzuſehen, bis man im Stande iſt, 
für das Miniſterium der Juſtiz und der Gnaden einen Mann 
u finden, der zu den Anſichten der Herren Zea und Burgos 
Kin, die Beide mit einander übereingefommen zu feyn 
einen, die Regierungs⸗Gewalt unter ſich zu theilen. Die 
ungewiſſen Beſorgniſſe, welche die von Barcelona hier ange⸗ 
langten ſchlecht verdauten Gerüchte im Publikum veranlaß ten, 
fangen endlich an, ſich aufzuklären. Offenbar kann der Gens 
tral⸗Regierung keine friſche Kraft verliehen werden, wenn 
man nicht die ſonſt von den General⸗Capitainen gehandhabte 
Gewalt in gehörigem Maße verringert. Obgleich die meiften 
derſelben ſich zu ſehr liberalen Anſichten bekennen, ſo gleichen 
doch dieſe Vice⸗Könige oder General⸗Capitaine eben fo vielen 
Paſchas, die eine Kontrolle eben ſo wenig ertragen, eine hö⸗ 
here Autorität eben ſo wenig anerkennen, wie die unabhän⸗ 
igſten ihrer orientaliſchen Brüder. Der Inſubordinations⸗ 
eiſt iſt oft läſtig, aber er kann wohl kaum eine ernſtliche Ge: 
ahr hervorbringen, wenn es nicht mehren dieſer militairiſchen 
räfekten einkommen ſollte, gemeinſchaftliche Sache zum Um⸗ 
urz der Regierung zu machen, oder wenn Einer derſelben, 
ärker als die übrigen, ſich für ſich allein empörte, und dann 

ie Provinzen feiner Nachbarn mit den Waffen bedrohte. Die 
Beſorgniß hinſichtlich des Zuftandes von Gatalonien mag nun 
begründet ſeyn oder nicht, fo ſcheint fie doch ihren Urſprung 
in der Furcht vor dieſer doppelten Gefahr zu haben. Man 
beſorgte, daß Llander, der aus jener Provinz gebürtig iſt, und 
faſt Re ſouveraine Herrſchaft über dieſelbe ausübt, fa nicht 
allein vorbereite, den Schein der Unterwerfung unter die Re⸗ 
gierung der Königin abzuwerſen, ſondern daß ſeine Pläne 
auch von dem General-Capitain Alt⸗Caſtiliens, Queſaba, und 
ohn zwei anderen ſeiner Kollegen unterſtützt werden möchten. 
Barcelona iſt, was liberale eng und Bildung anbe⸗ 
trifft, vielleicht die erſte von Spaniens Städten. Die Ein- 
wohner find 5 ohne Ausnahme ſämmtlich entſchiedene Chri⸗ 
ſtinos. Das nach dem Tode des Königs publicirte Manifeſt 
war daher mit ihren Anſichten keinesweges im Ei klang. In⸗ 
deß die Unruhen, welche bald darauf zu Gunſten des Don 
Carlos auf den andern Seiten der Halb⸗Inſel in Biscayg, 
Guipuzon, Alava und Navarra ausbrachen, reichten hin, die 
Conſtitutionnellen von Gatalonien für den Augenblick zur 
Ruhe zu bringen. So lange die Sache der Königin in 
Gefahr war, bewaffneten ſich die Bürger von Barcelona eif⸗ 
rigſt zu ihrer Vertheidigung. Jetzt aber, wo die Gefahr fo 
ziemlich vorüber zu 15 ſcheint, halten ſie es an der Zeit, ihre 
timme zu Gunſten ihrer Ideen ertönen zu laſſen, zu der fie 
ſich berechtigt glauben. Deshalb hielten fie eine Verſamm⸗ 
Aar theilten das Reſultat ihrer Berathungen dem Gene: 
ral⸗Capitain Llander mit, der fogleich einen feiner Adjutanten 
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an bie Königin abſchickte, um ihr bie Wänſche der Catalonier 
vorzutragen. Es iſt nichts Neues, daß der General⸗Capitain 
einer Provinz ſich über die Miniſter der Krone erhebt und in 
direkte Communication mit der ſouverainen Autorität ſetzt; 
aber das erſtemal iſt es vielleicht, daß ein Vice» König ſich 
um Organ der Volks⸗Meinung macht, um vermittelſt der⸗ 
felben eine Kontrolle über die Maßregeln der Regierung aus⸗ 
uüben. Es fragt ſich nun, wie die Miniſter dieſe Heraus⸗ 
fa aufnehmen werden. Wahrſcheinlich werden ſie ſich 
damit begnügen, die Verſicherung zu ertheilen, daß ihre 
Handlungen durch ſich ſelbſt ſprechen würden; denn ſchwerlich 
möchten fie den Zeitpunkt für paſſend halten, um ſich an dem 
General- a von Gatalonien für die ihnen zugefügte 
Beleidigung zu rächen.“ 

Ma d rf, vom 4. Januar. Man verſichert, der Graf von 
Negri ſey zu Cordillas bei Ciudad Rodrigo gefangen genom⸗ 
men worden, indem er, als Bedienter eines Naufmanns ver⸗ 
kleidet, den man ebenfalls für eine maskirte Perſon hielt, auf 
dem Wege nach Portugal befindlich geweſen. . 

Seit einigen Tagen ſcheint hier ein Stillſtand in der Poll⸗ 
tik eingetreten zu En: es giebt gar keine Be, und 
man be Abl ſich nur mit den Inſurgenten von Biscaya und 
mit den über dieſelben davongetragenen Siegen, wovon man 
jeden immer als die gänzliche Beendigung des Kampfes an⸗ 
kündigt. Die apoſtoliſche Partei ſoll jedoch, wie verlautet, 
thätiger als jemals beſchäftigt ſeyn; namentlich ſoll ſie in Ma⸗ 
drid ihre Hauptverſammlungen halten und das Volk durch ihre 
Agenten zu bearbeiten ſuchen. Die Regierung, meint man, 
müſſe darum willen, aber ſie ſcheine nicht viel Gewicht darauf 
zu legen, und das könne ihr leicht gefährlich werden. 

In Catalonien ſoll man, einem Gerücht zufolge, damit 
umgehen, eine konſtitutionelle Regentſchaft einzuſetzen. Man 
ſagt fogar, die Regierung habe dieſe Nachricht ſchon vorgeſtern 
durch einen Courier erhalten. 7 

5 Belgien. 

Brüſſel, vom 18. Januar. In der Sitzung der Re⸗ 
präſentanten⸗Kammer vom 16ten wurde der Poſten: 300,000 
Fr. für Marinebauten vertagt. Dagegen wurden 650,000 Fr. 
für Gehalte des Perſonals und für Material der Marine de⸗ 
willigt. In der geſtrigen Sitzung kamen nur Petitions⸗ 
ſachen dor. ’ 

Das Budget der Repräſentanten⸗Kammer für 1834 beträgt 
410,335 Fr., 2700 Fr. mehr als das von 1833. f 

Der Meſſager de Gand behauptet, die Unterhand⸗ 
lungen zwiſchen der Regierung, der Bank und den Fabrikan⸗ 
4 abgebrochen. Er fügt indeß hinzu, daß mehre Fabri⸗ 
kanten, wie es ſcheine, Fonds von der Regierung erhalten 
hätten, und daß man in mehren Monaten keine neuen Klage 

ören würde. ; 
0 Os maniſches Reich. > 


Ein von der Times mitgetheiltes Schreiben aus Aleppo 
vom 25. November enthält Folgendes: „Ibrahim Paſcha hielt 
am 25. Okwber ſeinen Einzug in unſere Stadt. Dieſer Ger 
neral giebt fortwährend die beſten Intentionen in Bernd a 
Syrien kund; leider aber haben feine Handlungen bis j 
nicht zu ſeinen Worten geſtimmt. Gleich nach ſeiner Ankun 
erhob er die unter dem Namen Muhanemie bekannte Con 
bution, die Echeriff Bey, beim Anblick des Elends der Ein⸗ 
wohner von Mitleid bewogen, nicht eingefordert hakte. Dann 
verlangte Se. Hoheit 1000 Mann zur Bildung eines Regl⸗ 
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ments, das er als Oberſt kommandiren will. Nachdem er die 
Söhne der angeſehenſten Familien gefordert hatte, nicht ſo⸗ 
wohl um Offiziere, ſondern um Geiſeln an ihnen zu haben, 
fand er ſich 27 überraſcht, da er ſehen mußte, daß alle Män⸗ 
ner über 15 Jahre ſich aus der Stadt davongemacht oder ir⸗ 
gendwo verborgen hatten. Die Soldaten der Garnifon dran⸗ 
ah nun auf ſeinen Beſehl des Nachts, von Kundſchaftern ge⸗ 
ührt, in die 2 155 ein und bemächtigten ſich der Einwohner 
während des Schlafes. Es herrſchte die größte Beſtürzung in 
der Stadt. Frauen rannten wahnſinnig durch die Straßen, 
und ſuchten nach ihren Gatten und Kindern, und Kinder 
ſchrieen laut nach ihren Vätern. Den Greifen gab man fo 
lange die Baſtonade, bis ſie entdeckten, wo ſich ihre Söhne 
verborgen hatten. Mehre Tage lang waren wir Zuſchauer der 
herzzerreißenden Auftritte. Da dieſe harten Maßregeln nicht 
binreichten, um die verlangte Truppenzahl zu erhalten, ſo 
wurden die Aelteſten der Stadt gezwungen, ein Jeder ein Kon⸗ 
tingent zu liefern. Da nun aber hierzu noch Geld nöthig war, 
ſo wurde der Stadt eine Schatzung von 4 bis 5000 Beuteln 
auferlegt. Am 22ſten d. M. verließ Ibrahim die Stadt. Er 
will Jeruſalem, Damaskus und die Hauptplätze von Syrien 
beſuchen und dann nach Antiochien zurückkehren, welchen Ort 
er als Reſidenz jedem anderen vorzieht. Sein Vater hat dieſe 
Wahl gebilligt. Se. Hoheit ſpricht davon, daß er in unſerem 
Lande mehre neue Pläne ausführen wolle. Sein Lieblings⸗ 
Gedanke iſt eine Kanalverbindung zwiſchen dem Euphrat und 
Orontes. Dieſes Unternehmen hängt jedoch von dem Beſitz 
des Paſchaliks Bagdad und Meſopotamien ab, wonach er daher 
jetzt zu ſtreben ſcheint. Die neue Regierung hat ſich bereits in 
unſere a gemiſcht, die wir als Europäer befigen. Die 
Hauptfrage für den Augenblick bezieht ſich auf die von den 
Konſuln und Kaufleuten & Geſchäften und Dienſten ge⸗ 
brauchten Eingeborenen. Es iſt nun ſchon zum zweitenmal 
in dieſer Sache eine Adreſſe an den Miniſter der auswärtigen 
Angelegenheiten, Boghoz Bey, gerichtet worden Dieſe Schil⸗ 
derung von dem Zuftand der Dinge in Syrien, wenn fie auch 
nicht viel Günſtiges für die Zukunft verſpricht, iſt deſſenun⸗ 
geachtet richtig. Die Klagen werden von Tag zu Tage lauter, 
und Jedermann begreift, daß unſere ſchlimme Lage nur noch 
ſchlimmer, aber ſchwerlich beſſer werden kann.“ 
8 Schweiz. 
Neuenburg, vom 17. Januar. Dr. Alphons Petitpierre, 
welcher wegen feiner Theilnahme an den Ereignifien des Sep⸗ 
tembers und Dezembers 1831 im Gefängniß ſaß, iſt letzten 
Sonntag an den Folgen einer Lungen⸗Schwindſucht ver⸗ 
ſtorben. a 
—— 
Miszellen. 8 
Wenn man Baiern durchwandert, fo ſtößt man nicht ſel⸗ 
ten auf mn. hie Flächen, welche — unbewohnt und obne 
Spur von Ackerbau und Viehzucht — ein trauriges Bild für 
den denkenden Menſchen varfellen. Dieſes iſt a der 
Fall in der Umgegend der Reſidenzſtadt München. ndeſſen 
thut es dem Menſchenfreunde wohl, wenn derſelbe wahrnimmt, 
daß einzelne Männer ſich anſtrengen, dieſe widrige Erſchei⸗ 
nung nach und nach zu entfernen, und die Benutzung ſolcher 
berödeter Grundflächen zum 1 5 der Menichheit und 
zur Ehre Baierns herbeizuführen. Ein ſolches Beiſpiel findet 
ch auf dem ungeheuren Freiſinger und Erdinger Mooſe, wo 
Herr Geheime Rath v. Ubſchneider das Landgut Erching mit 


einer Grundfläche von 1500 Tagwerken beſitzt. Dleſes Bands 
aut war ganz verſumpft, und nun, nachdem die Goldach fies 
er gelegt und dem Waſſer durch mehre tauſend Klaftern Ab⸗ 
zugsgräben ungehinderter Ablauf möglich geworden iſt, ver⸗ 
mehrt ſich allda der Anbau der Getreidefrüchte und der Wies⸗ 
wachs fo, daß vor der Hand Stallungen für vreihuntert Stück 
Rindoleh und nebenbei auch für eine Schäferei vorgerichtet 


werden mußten. Alles wird in Bewegung geſetzt um viel 
Dünger zu erzeugen. Ueber ſechshundert Tagwerke Wiefen 
werden gewäſſert; — der Mergel, woran das Oberland Bai⸗ 


ern einen Ueberfluß hat, wird gehörig benutzt. — Anochen: 
mehl wird mit Vortheil eee Obſte une werden 
hundertweiſe 1 und die koſtbaren Hol zbäume mit 
Weißdornen erſetzt. Dieſes alles geſchah in drei ahren. Ue⸗ 
berdies hat Herr von Utzſchneider auf dem anſtoßenden Erdin⸗ 
gem eine Zorfftecherei angelegt, wodurch das nöthige 

rennmaterial für die ganze Umgend im Ueberfluſſe geſichert 
ift. Herr v. Utzſchneider beabſichtigt auch, in Erching eine 
Schule für arme Knaben zur Beförderung des Ackerbaues an⸗ 
ulegen, auch denkt er, nachdem die ganze öde Fläche 17 5 
ben Fleiße in jeder Beziehung unterſucht wird, auf Mittel 


und Wege, derſelben in der Größe von 72,000 Tagwerken eine 


andere Geſtalt zu geben, und zu veranlaſſen, daß ſich dort 
an bis dreitaufend Familien, jede mit 25 bis 30 Tagwer⸗ 
en Grund und Boden verſehen, anſäßig machen, und neben⸗ 
bei durch Leinwandfabrikation, wozu eine eigene Flachsſpin⸗ 
nerei, um wohlfeiler zu fabriciren, eingerichtet werden ſolle, 
wohl nähren können. 


Osnabrück, vom 16. Januar. Unter den neuerdings 
für Möſers Denkmal eingegangenen Gaben befinden ſich 108 
Thlr. aus Baiern, welche durch die Bemühungen des Königl. 
zu. Geſchäftsträgers am Königl. Baierſchen Hofe, 

ittmeiſters Grafen von Kielmannsegge, des Geh. Raths v. 
Schelling und des Conſiſtorial⸗Präſidenten von Roth zuſam⸗ 
mengekommen ſind. 


Karlsruhe. Die Hochgewäſſer in den letzten Wochen 
haben bei uns großen Schaden angerichtet, durch Ufer⸗Ab⸗ 
brüche und Wegflözung der Damm Erde von den Feldern in 
mehren Gemarkungen; der höchſte Stand des Waſſers in der 
Murg bei Raſtatt blieb 3 Schuh 6 Zoll unter jenem von 1824, 
bei Plittersdorf erreichte der Rhein anfangs die Höhe von 1824; 
der Strom warf ſich mit aller Gewalt gegen das dortige Bier 
und der ungeheure Sturm jagte mannshohe Wellen über den 
Schutzdamm hin. Nur der angeſtrengteſten Thätigkeit der 
Behörden, kräftig unter ſtützt durch die Uferbewohner, gelang 
es, den Damm zu erhalten. Der kleinſte Bruch würde dem 
Rhein feine natürliche Richtung gegen den Ort Plittersdorf 


eöffnet, und die Vernichtu Durs e 
fol haben. chtung dieſes großen Doris herbeige 


u 
— ———— 

Lüttich, vom 19. Januar. Auch hier war geftern ein 
ſchweres Gewitter. Der Regen, der vorgeftern Nachmittag 
begonnen hatte, hörte erſt geſtern Morgen nach den Donner⸗ 
ſchlägen auf. Wir haben fortwährend eine fo milde Tempera⸗ 
tur, daß ſeit 2 Monaten das Thermometer nach Reaumur 
oft 10 Grad über 0 zeigte. 5 


Mit einer Beilage, 
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Dienſtag den 28. Januar 1884. 


a Miszellen. f 
Auch in Wien fängt nun die Pfennig⸗Literatur an Wur⸗ 
el zu ſchlagen. Unſer piel unternehmender Adolf Bäuerle 
ündigt eine großartige Unternehmung der Art an. Er hat 
mit dem genialen, durch feine Holzſchnittproben bekannten 
Kupferſtecher Blaſius Höſel, der als Lehrer der Zeichnenkun 
bei der Militär⸗Akademie in Wieneriſch⸗Neuſtadtlangeſtellt 15 
einen Contract abgeſchloſſen, worin er ihm alle Koſten zur 
Errichtung einer großen a raphiſchen Lehranſtalt zu ge 
verſpricht, dagegen aber Höfe fich verpflichtet, keine Beſtel⸗ 
lung von irgend einem Herausgeber ähnlicher Leſereien anzu⸗ 
nehmen. Man hätte ſich wohl an keinen geſchicktern Mann im 

olzſchnitt wenden können. — Auch der raſtloſe Kaiferl. Mus 
ikallenhändler Tobias Haßlinger tritt mit einem muſikaliſchen 

ſennigmagazin hervor. Er ließ ſich durch die Oppoſition 
von 5 und Hamburg aus nicht irre machen und zählt 10 
beim Beginn ſchon 4000 Abonnenten. Haßlinger hat die 
Geldmittel und die Einſicht, auch hier etwas Ungewöhnli⸗ 
ches zu leiſten. 

Granville, vom 12. Januar. Unfer Hafen iſt der 
Schauplatz ſchrecklicher Unglücksfälle geweſen. Geſtern 
Abend bei der Fluth erhob ſich ein furchtbarer Sturm an un⸗ 
ſern Küſten. Eine große Anzahl Schiffe word ſtark beſchädigt 
und zwei, deren eines ſeine Ladung am Bord hatte, gingen zu 
Se Haze Dielen bekla 9 1 3 
2 Matroſen, die von einem edlen Eifer beſeelt an Bor 
eines Schiffes begaben, das in Gefahr N f 
der Sturm noch ort; die Sie in rap [che 5 . e 

Von den verſchiedenen Punkten der Küfte gehen Nachrich⸗ 


ten über Unglücksfälle, welche die Schiffe oder die Strand. 


bewohner getroffen haben, ein. Die Marine verliert unge⸗ 
wöhnlich viel in dieſem Jahre, ſowohl an verunglückten Leuten, 
als an Material. Denn die Havereien find überall bedeutend. 

aſt alle Blätter enthalten Schilderungen von Schlffbrüchen 
oder ähnlichen Unfällen.) 


vom 30. April 1822 find nicht ſolche Berwüſtungen auf der 
Inſel durch Sturmfluthen nage che 28 5 f 
Dresden, vom 18. Januar. Der acht Tage lang hole 
Waſſerſtand hat in unferm fruchtbaren Elbthale nirgends er⸗ 
heblichen Schaden angerichtet. Schon kommen Schiffe von 
unten herauf. — Die faſt beiſpiellos milde a hon n 
bringt alle Pulſe des innern Lebens in der Vegetation ſchon in 


Bewegung. Nicht bloß die Veilchen blühen, alle frühzeitige 
Staubengewächſe zeigen grüne Spiken, und die Saaten bes 
ſtocken ſich und bilden grüne Teppiche. i 
Ben. Nen einitndirt⸗ Die e f- 
Dienftag den 28ſten. Neu einſtudirt: Die Benefiz⸗Vor⸗ 
Fee Poſſe in 3 5 nach dem Franzs ſiſchen 
bon en Hell. iel neu einſtudirt: Die bei⸗ 
den Britten. Luſtſpiel in 3 Aufzügen. Frei nach 
dem Franzöſiſchen von C. Blum. Be 
Mittwoch, den 29. Januar: Herr von ich. Enſtſpiel f. 
1 Akt. Hierauf: Der luſtige Rath. Luſtſpiel in 


2 Akten, nach dem Franzöſiſchen von Theodor Hell. 


Verlobungs⸗ Anzeige. an, 
Die Verlobung unferer Tochter Wilhelmine, mit dem 
Kaufmann Herrn Meſtern, beehren wir uns, unſern ent⸗ 
fernten Verwandte g und Freunden anzuzeigen. 
Hamburg, den 21. Januar 1834. N 
C. P. H. Möring. n 
Wilhelmine Möring, geb. Schiller. 
23°022000900009803900000 00: 
Donnerstag den 30. Jan. 1834 findet dasöte(vor- 
letzte) Abonnement - Concert des akademischen 5 
Musikvereins statt. 
Erster Theil: 
1) Ouverture zur Oper: „La Violette“, von Carafa, 
2) Chor aus dem Bergmönch, von Wolfram. 
3) Introd. u. Polonaise für Fagott, v. Jacobi, vor- 
etr. v. Herrn Heidenreich, Z 
) Duett aus d. Vestalin, v.Spontini, vorgetr, von 
zwei Vereinsmitgliedern, 
Zweiter Theil: 
5) „Der Herbst am Rhein“, Männerchor mit gr. 
Orchestre von Panny. 
6) Vierst. Lieder: 
a) Winterlied v. Hölty, comp. v. G. Jonas. 
b) Das Bild der Rose. Musik v. Reichardt. 
) Doppelconcert für Waldhörner, v. Romberg, 
vorgetr. v. d. Herren Rösler und Müller aus 
Dresden. s 
8) Vierst. Lieder: 
a) Hans Sorgenfrei, v. Schneider. 
b) Meine Wahl, v. Rafael. 
9) Die Alpenjagd, Topgemälde für Männerchor 
u. gr. Orchestre, v. J. C. Kühn, 
Die Direction des Musikvereins der Studirenden. 
5 Klingenberg. Forche. Boese. 
Einlalskarten sind in sämmtlichen Musikhand- 
ungen à 10 Sgr. und an der Casse à 15 Sgr. zu 


haben. a 
Einlaſs 6 Uhr, Anfang 7 Uhr. Ende 9 Uhr. 
Gnaden 


Mn 


=? 


SILVER GONEVSÄTIOSHNSEHONSSTTE 


1. 


EEC 


Morgen, Mittwoch den 29. Januar: 6te Quartett-Auf- 
führung des Breslauer Künstlervereins. 
3 werden: 8 
1) ze: in Es dur, von L. Spohr. — 
2) Clavier-Trio in C moll, von Clavier 
spielt Herr Kelsler. 
= uintett in Cdur, von Mozart, 
intrittskarten & 15 Sgr. sind in sämmtlichen Mu- 
sikhandlungen zu bekommen. 


eethoven. 


für 
bends 


8 


Anfang 7 Uhr. 
Verſammlung des Gemwerbevereind, Abtheilun 
Gewerbe und Färberei Mittwoch 29. Januar, 
7 Uhr; Sandgaſſe Nr. 6. 
eee ene 
Promeſſſen 5 8 
8 zu der am 1. Marz d. J. flattfindenden öten Ber: & 
loſung der Poln. Partial⸗Obligationen ſind in 1 
5 ſaͤmmtlichen hieſigen Wechſel-Comptoirs zu 
haben. 0 8 
Sahaasandgsdgnssessgsssdsdddesns 
Im Verlage bei Friedrich Puſtet in Regensburg iſt 
erſchienen und in Breslau bei G. P. Aderholz Ging 
und Kränzelmarkt⸗Ecke) zu haben: 
Manuale Rituum 
g. S. sacrificio A d888e et in aliis ecctesiasticis 
functionibus 
obseryandorum in usum neosacerdotum 


ex 
Rubricis, S. Rit. Congr. decretis ac prohatissimis Rubri- 
cistis collectum a 
Christophoro Höflinger. 
Editio secunda auctior. 8. geb. 12%, Sgr. 

Diese zweite Auflage ist verbessert und bedeutend 
vermehrt worden. Die in & V auf 30 Seiten in Stein 
gravirte Choral-Lehre wird immer allgemeiner als 
eine sehr erwünschte Zugabe bei diesem Handbüchlein 
angesehen. 0 

Vom März an erſcheint: ; i 

Damen: Eonverfationd-Liricon, 
Das Gange iſt auf 8 Bände oder 32 Lieferungen berech⸗ 
net, wovon jede elegant geheftet 7¼ Sgr. koſtet. Ausführ⸗ 
liche Anzeigen und Proben des Drucks liegen vor bei 
G. P. Aderholz in Breslau 
— und Kränzelmarkt⸗Ecke), A. Terck in Leobſchütz und 
Gerloff in Oels. f 
Die Himmelskunde, 
allgemein werftändlich, zum Gebrauch für Schulen und 
zur Selbſtbelehrung, nach J. W. Schwarz bearbeitet 
von Dr. A. Peters, mit einem Vorworte von W. 
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G. Lohrmann, Ober⸗Inſpektor ꝛc. Dritte ver⸗ 
beſſerte, mit den neueſten Entdeckungen bereicherte 
Auflage. Mit Kupfern; auf feinem Papier mit 
Vignette und gutem Einband 1 Thlr. — Schul⸗ 
Ausgabe, ungebunden 20 Sgr. 
Alle, die einen richtigen Ueberblick der erhebenden Lehren 
der Astronomie gewinnen wollen, ohne weſentlich in die mathe⸗ 
matiſchen Wiſſenſchaften einzugeben, finden gewiß in dieſem 
Werke volle Befriedigung. Es iſt zu haben bei A. Gofo⸗ 
horsky in Breslau, Albrechts⸗Straße Nr. 3, ſowie in den 
Buchhandlungen Preußens, namentlich in Eſegnitz, Glo⸗ 
gau, Sorau, Oppeln, Schweidnitz x. 


So eben iſt erſchienen und wird in der Verlagsbuchhand⸗ 

u Len weden eee 

Verzeichniß, neuntes, der Behoͤrden, Lehrer, Inſti⸗ 

tute, Beamten und ſaͤmmtlicher Studirenden auf 

der Koͤnigl. Univerſitaͤt Breslau. Im Winter⸗Se⸗ 
meſter 1833 —84. 


In der unterzeichneten Verlags ⸗ Handlung iſt fo eben 
erſchienen: - 
Der Rechenſchuͤler, 
oder theoretiſch⸗praktiſches Rechenbuch für die Schul: 
jugend, zur Wiederholung und Uebung im ſchriftlichen 
Rechnen, von T. Schnabel, Rector an der Elemen⸗ 
tarſchule zu St. Adalbert. — Zweite Abtheilung, 
enthaltend die Lehre von den Bruͤchen, nebſt den vier 
Grundrechnungsarten mit denſelben, die einfache Re⸗ 
gel⸗de⸗tri, die Geſellſchaftsrechnung, die zuſammenge⸗ 
ſetzte Regel⸗de⸗tri und die Kettenrechnung. Dabei ein 
Anhang von den Decimalbruͤchen. Mit beinahe 700 
Aufgaben uͤber die vorkommenden Regeln, nebſt deren 
Auflöfungen. 8. Preis 7 / Sgr. 
Graß, Barth u. Comp. in Breslau. 
Der erfte Theil dieſes Rechenbuches, welcher die Grund» 
rechnungsarten in benannten und gebundenen Zahlen, nebſt 
einem Anhange über Regel-destri und Geſellſchafts rechnung, 
mit 800 Aufgaben über die vorkommenden Regeln, enthält, 
wurde mit Beifall aufgenommen und die Verlagshandlung 
glaubt hoffen zu dürfen, daß es mit dieſem zweiten Theile 
nicht minder der Fall ſeyn werde. Es ſind darin die Brüche 
und die übrigen im bürzerlichen Leben vorkommenden Rech: 
nungsarten in möglichſter Kürze, jedoch mit gehöriger Deut⸗ 
lichkeit, behandelt, und wie bei der erſten Abtheilung die Re⸗ 
ein gleich in einer bedeutenden 2 darauf ehe 
eifpiele in Anwendung kommen, ſo iſt dieſes auch in dleſer 
zweiten abbeiung gelcheben, indem der Verfafler der Mei⸗ 
nung iſt, daß die Regeln nur erſt bei tüchtig praktiſcher Ans 
wendung dem Schüler wirklich nützen. Da nun auch auf 
dieſe Art durch die vielen, den Regeln beigefügten, Uebungs⸗ 
beiſpiele das für Lehrer und Schuler zeitraubende Aufſchrel 


der Aufgaben vermieden wird, fo dürfte dieſes Rechenbuch 
hierin vor andern einen Vorzug haben. 

Der Preis iſt aus Rückſicht für den Schulgebrauch ſo nie⸗ 
drig geftelt, daß auch dem unbemittelten Schuler die Anſchaf⸗ 
fung beiletben möglich wird. 
V 
ng werden eben ſo, r erſten, für 2 Sgr., gehef⸗ 
tet, belonders ahgelafen- a 
. 


Beim Antiquar Pulvermacher jun., Schmiedebrücke 
Nr. 30, iſt zu haben: 9 5 


: 5 
Buffon 5 Naturgefchichte, 
der vierfüß. Thlere. 22 Bande, mit 3 bis 400 Kupfern (ſchwar⸗ 
Nat Halbfrzbd., für den billigen reis von 9 Rtlrn. Deſſen 
aturgeſchichte d. Vögel. 28 Bände, mit 7bis 800 Kupfern. 
Halbfrzbd. Ladenpreis 33%, Rilr., für 10 Rılr. Deſſen all: 
emeine Naturgeſch. 7 Bde., für 2½ Rılr. Linné s voll 
Fandiges Pflanzenſyſtem, a. d. Latein. überſ. mit Erklärung. 
et > 84 Sum. Er ea bd. Ladenpreis 
+ ammtli licher ſind gut lien. 
Zugleich habe ich wegen Mangel en 75 gut gehalten 
3 allen Wiens dene * Ba nD e i 
us a arten au t 7 5 > 
feilen Preiſen verkaufe. geſucht, die ich zu äußerſt woh 


Die am erſten Sonntage nach Epiphan gehaltene Pre⸗ 
digt des Diakonus Zaſtrau wird zum Beſten der Klein⸗ 
Kinderſchule bei dem Kirchbedienten Jäniſch, Herrenſtraße 
Nr. 8, für 2 Sgr. verkauft. 


hörigen beiden 
enwaͤrti 


kauft werden. 5 
Hierzu haben wir einen Termin auf 
den 6. Februar, Nachmittags 2 Uhr, 
in dem gewöhnlichen Gerichts⸗Lokale zu Radtſchütz anberaumt, 
und laden dazu zahlungsfähige Kaufluſtige hiermit ein. 
e ne 
Das Mi reiherrl. Schuler von Sendenſche Gerichts⸗ 
Amt über Radtſchütz und Zaüchen d 8 


ten Ueberzügen, beſtehend in 1 So li 
5 pha, 6 Stühlen, 2 Arm- 
4 Tabourets u 2 bergleichen Be ger 
, ollen ſämmtlich wegen Abreiſe des 
Beſitzers und Mangel an Platz, gegen 100 — Bezahlung 
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Der hieſige Ort wünſcht einen Licenciatem oder Medico 
Chirurg, und wird erſucht ſich deshalb an den unterzeichneten 
. zu wenden, um das Nähere zu erfahren. 

olat, den 24. Januar 1834. 
Der Magiſtrat. 
— Unterkommen⸗Geſuch. 

Ein junges gebildetes, in ſeinen weiblichen Arbeiten ſo⸗ 
wohl, als auch in der Landwirthſchaft ſehr erfahrenes Mädchen, 
ſucht zu Oſtern ein Unterkommen. Nähere Auskunft wird 
ertheilt: Naſchmarkt Nr. 57 par terre. 


Ein Puͤrſch⸗Jaͤger, 
mit guten Zeugniſſen verſehen, wird für Königl. Forſten 
baldigſt verlangt. — Näheres im Anfrage⸗ und Adreß⸗Bü⸗ 
reau im alten Rathhauſe. 


D 


+ + + 1 \ 
8 Neue Masken ⸗ Garderobe. 3 
8 Zu den bevorſtehenden Masken⸗Bällen zeige ich erge- 
denſt an, daß ich dieſes Jahr wieder eine bedeutende 


Auswahl neuer Anzüge für Herren und Damen auf 
A das Geſchmackvollſte angefertigt habe, und (wie bes 8 
kannt) in außerordentlich billigen Preiſen verleihe. 
Zugleich bemerke ich, daß jede Beſtellung von Anzü⸗ 
en, die ſich noch nicht in meiner Garderobe befinden 
ollten, ſchnell angefertigt, und für den Zten Theil der 2 
mich koſtenden Rechnung verliehen werden. 
Ohlauer⸗Straße Nr. 79, zwei goldne Löwen, 
8 bei Q. Walter. 
CCT 
aafen = Anzeige. 3 
Wegen Mangel an Platz ſehe ich mich g paar 
— va 1 0 gb en 55 1 15 und 
ar zu dem feſtgeſetzten Preife ück ohne Fell Sgr. 
1 ige Seibt, Wildprethändler;. 8 
Kränzelmarkt der Apotheke gegenüber. 


nes 


O8 


N SE re . — ER 
Anzeige. 
So eben empfing die Handlung von S. G. Schwartz im 
grünen Kranz, Ohlauer⸗Straße Nr. 21 1 f ‘ 
ganz friſche neue große 
Sm. Feigen und Alexand. Datteln, 

19 wf ſolche ganz vorzüglich für Huſten⸗ und Bruſt⸗ 
eidende. ö 


Als Buchhalter und Correſpondent 
findet ein junger Mann bei einem der erſten Handlungshäuſer 
eine vorzüglich gute und dauernde Stelle, wenn er ein gewand⸗ 
ter guter Schreiber und Rechner iſt, empfehlende Zeugniſſe 
beibringen kann, und dle nöthige Routine, einen derartigen 
Poſten völlig auszufüllen, beſitzt. Ä 

Ungnad in Berlin, Hohenſteinweg Nr: 6 und . 
Schaafvieh⸗ Verkauf. 

Das Dom. Peterwitz bei Frankenſtein verkauft 300 — 

gut vollkommen taugliche Mutterſchaafe, mit und ohne 


olle 
5 A. 3 Fagerbier, ; 
' ndlun ; 
5 er BR 5. 4. Se =; Theater. 


Anzeige. 

So eben empfing ich eine Parthie ganz frlſchen, groß koͤr⸗ 
migen Aſtrach miſchen fließenden Caviar in Commiſſlon, ver⸗ 
kaufe ſolchen ſowohl im Ganzen als im Einzelnen, und mache 

anz vorzüglich die Herren Weinhändler und Detgilllſten 
darauf aufmerkſam, daß ich geneigt bin, ſolche ſoſort an 
Mann zu bringen. 8 t 
Breslau, den 21. re = 
ofe ern; 
Ecke des Ringes 555 Ober Stabe Nr. 60. 
Schaafvieh- Verkauf. 

Beim Dom. Niklasdorf, Y, Meile von Strehlen, find 
auch wieder in dieſem Jahre 200 Stück Sprungböde von 
Fürſtl. Lichnowskyſcher Abſtammung in ſehr billigen Preifen 
zu haben. Die Feinheit der Wolle iſt bekannt, ſo wie der Ge⸗ 
ſundheits⸗Zuſtand des fämmtlichen Schaafviehes. Die Tage 
zum Verkauf ſind in jeder Woche Montags, Sonnabends 
und Sonntags feſtgeſetzt, wo der Beamteke gewiß zu Hauſe 
zu finden ſeyn wird. . 


f > Achte auslaͤndiſche 
Gartengemüſe⸗, Futtergras⸗ und Blumen: Saamen von 
eſter Güte und Keimfähigkeit, - 
empfiehlt laut deren Specification und Bekanntmachung in 
Nr. 25 und 26 dieſer Zeitung vom 25. und 27. Januar dieſes 
Jahres: die Saamen⸗Handlung in Breslau, 
g Friedrich Guſtav Pohl, 
Schmiedebrücke Nr. 12. 


— — — — Æ—ůmED ü —— 312 
Es iſt am Sonnabend den 25ften zwiſchen 6 und 7 Uhr ein 


vergoldetes Armband mit einem grünen Steine verloren wor⸗ 
den. Der ehrliche Finder deſſelben erhält 1 Rthlr. Belohnung, 


Nicolai⸗Straße Nr. 5, im Gewölbe. 


i Schaaf⸗Böcke⸗Verkauf. 

Im Königl. Dom. Amt Oppeln ſtehen eine Parthie dicht 
und fein wolliger Böcke von der edelſten Abkunft, zum Ver⸗ 
kauf, unter billigſt möglichen Bedingungen. 

ppeln, den 20. Jauuar 1834. 
Landsberger. 


Eine alte italienifihe Conceet- Bioline, ohne Makel, hat 


zum Verkauf in Commiſſion der ; 
Inſtrumentmacher Siebich in Breslau, 
am Naſchmarkt Nr. 16. 
Anzeige. 
Friſche Flickheringe, . er Speckbücklinge, geräus 
cherten Lachs, Pommerſche Sänfebrüfe, marinirten Lachs, 
und Bricken, marlnirte Bratheringe, dergl. ungebratene, 
Braunſchweiger und Zungenwurſt nebft friſchen ießenden 


Caviar, empfiehlt a 
2 5 F. A. Hertel, am Theater. 


bud. 5 Sgr., Gael. Mb u Sor, Perl: Enge in 

ro . 1 rol. Reis zu 3) r., Perl⸗Sago 

225 Sgr., Kartoffel Gries zu 2%, & e ſeinſtes Kartoffel⸗ 

Mehl iu 155 8945 wien Gries und Holländ. Perlgräpp⸗ 
en offerirt die Handlu 

8 Sr 10 „ A. Hertel, am Theater. 


Inn leichter Neſſewagen ſteht für den billigen Preis von 
54 Rihlr. zum Beau, iſchof⸗Straße Nr. 85 
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Eine gute Belohnung 
wird dem ehrlichen Finder eines neu gefertigten Arbeits ⸗ Beu⸗ 
tels von Wolle und grauer Seide, den ein Kind am 24. Januar 
auf dem Wege von den Mühlen bis an's Börgerwerder verlo⸗ 


ren hat, in der Expedition der Breslauer Zeitung nachge⸗ 
wleſen. 5 


Ein Comptoir⸗Pult wird zu kaufen geſucht: Karlsſtraße 
Nr. 12 bei S. Gilberftein., l ae 25 


x Ktauf:-Gefud. 
Ein 2 — gebrauchter moderner halbgedeckter Wagen (mit 
Vorderverdeck) wird nu kaufen geſucht. Das Nähere beim 
Agent Fiſcher, Heiligegeiſt⸗Straße Nr. 21, 4 Stiegen. 


in großes Gewölbe und Schreibſtube 
Den Schweidnitzer⸗ und Junkern⸗Straße in 
r. 5 zum goldnen Löwen, bei C. G. E. Scholtz. 
Zu vermiethen. 

Die früher bekannte Lohnkutſcher⸗Gelegenheit in der Hoffr 
nung auf der Ohlauer⸗Straße iſt zu Oſtern d. J. fofort zu 
vermiethen. Das Nähere darüber zu erfragen auf dem Neu⸗ 
markt im Storch in der Schenkſtube. 


Ene Parferre Woßnung, befiehend aus Stube, Alkove 
und Küche, iſt kommende Oſtern, Weintraubengaſſe Nr. 3, 
zu beziehen. f 


N Zu vermiethen 
eine große freundliche Stube mit Alkove, vorn heraus, für 
einen einzelnen Herrn paſſend; zu erfragen beim Eigenthü⸗ 
mer Schuhbrücke Nr. 18. f 


u ver miethen 
und Oſtern zu beziehen ſind auf der Hummerei Nr. 14, drei 
Stuben, Alkeben de Küche, nebſt Keller: und Bodengelaß. 
Das nähere zu erfragen Parterre. 


Eine N von 5 Stuben, Küche und Keller, iſt in 
dem am Ecke der breiten Straße und der Ziegel Promenade 
sub Nr. 26, gelegenen ae zu vermiethen, und Oſtern zu 
beziehen; das Quartier ſtößt an den beim Hauſe befindlichen 
Garten an. Nähere Nachricht ertheilt Herr Apali daſelbſt. 
in ſehr angenehmes Quartier in der erſten Etage des Hau: 
ſes Nr. 14 auf der Oder⸗Straße, beſtehend aus vier Stuben, 
zwei Alcoven, Küche, Keller und Beigelaß, iſt wegen Verän⸗ 
derung des bisherigen Miethers, entweder bald oder auf Oſtern 
billig zu vermiethen. Das Nähere daſelbſt par terre. 


Angekommene Fremde. 

Den 2ſten Jan. Gold ne Gans. Hr. Gutsbeſ. v. Wen: 
gierski a. NRudki. — Hr. Ober Landesgerichts⸗Aſſeſſor Krzywdzinskt 
a. Miloslaw. — Große Stube. Hr. Wundarzt Scholtz a. Tra⸗ 
chenbergz. — Hr. Gutsbeſ, Landshutter a. Poln. Marchwig. — 


Im blauen Hir ſch. Hr. Gutspachter Vieneck a. Buchelsdorf. — 


Or. Juſp. Simon a. Reichen. — Fr. v. Sacharzewski a. Groß 
Viſocko. — Hr. Apotheker Reich a. Burg. — Weiße Adler. 
Hr. Kaufm. Lappe a. Stettin. — Im weißen Storch. Herr 


Kaufm. Bedau a. Ober⸗Peilau. — Gold. Baum. Hr. Ritem. 


v. Itenplie a. Saͤgewig. — Hr. Gutsbeſ. v. Wenzyk a. Mroczen. 
88 e Hr. Graf v. Arco u. Hr. Gutsbeſ. v. Wall⸗ 
ofen a. Gr. Gorczig 

ie Pridat⸗Logis. Hummerei 3. Hr. Kondukteur Wolff aus 
Brieg. — Dorotheengaſſe 3. Hr. Kaufm. Winter a. Reichenbach — 
Hr. Fabrika he a. Ernsdorf. — Nitterplatz 1. Hr. 723 
Graf v. Praſchina a, Falkenberg. — Wallſtraße 20, Hr. Kaufm. 
Laugenmayr a. Schweibnitz. 


